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ee zu Ergebniſſen ge⸗ 
führt, die ſich in einer Städteordnungsvorlage 
darſtellen werde. 

Berlin, 28. Jan. Die „Norddeutſche Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Das auswärtige Amt gab auf 
Grund der Anſichten höherer Autoritäten der 

Telegramme der Danziger Zeitung. Reichsjuſti der mecllen burgiſchen Regierung an. 

Berlin, 28. Jan. Reichstag. Der Prä⸗ heim, das Strafverfahren in contumatiam wegen 
ſtideent zeigt an, während der Nacht ſeien aus- des gegen die Brigg „Gustav“ begangenen See⸗ 
| reichende Vorbereitungen getroffen, um eine raubes gegen die Thäter und der dafür berantwor⸗ 
Wiederkehr des Unfalles im Reichstags ſaale wie lichen Perſonen einzuleiten. Die mecklenbur⸗ 
' eſtern unmöglich zu machen. Der Geſammtvor⸗ giſche Regierung lehnte wegen Zweifel an der 

fans at des halb die Fate un der Berathung Competenz ihrer Gerichte, und weil der mecklen⸗ 
im Reichstags ſaale zu Halten und außerdem ein“ burgiſche Strafprogeh ein derartiges Gontu- 
Hau t. beſchloſſen, einen Beſchluß über den maetalverfahren nicht zuläßt, ab. 
au eines definitiven Parlamentsgebäudes noch 
nor dem Schluß der Seſſion herbeizuführen. 
ige! werden in zweiter Leſung die Vorlagen 
ber Erweiterung der Umwallung Straßburgs 
mit der Maßgabe, daß das disponibel werdende 
Terrain von der Stadt Straßburg für 17 Mil⸗ 
lionen Mk. erworben wird, und die Vorlage 
über die Controlle des Reichs haushalts ſowie 
des elſaß⸗lothringiſchen Landes haus halts durch 
die preuß. Oberrechnungskammer, angenommen. 
— Fortſetzung der Berathung des Bankgeſetzes. 
Zu § 44, mit welchem die Berathung beginnt, 
wird das Amendement Siemens (wonach Banken, 
welche den Betrag ihrer Notenausgabe auf den 
Betrag des am 1. Januar 1874 ee 
Grundtapitals beſchränken, von der Erfüllung 
der in Alinea 1 und 2 des 8 44 bezeichneten durch das Geſetz vorgeſchrieben iſt, vertheilt 
Vorausſetzungen entbunden find) durch itio in] werden ſollen: 3) Maßſtab für die Aufbringung 
| Ken mit 125 gegen 124 Stimmen angenommen. | der Provinzialabgaben gemäß SS 116 und ff: 


Provinzinlausſchuſſes ift der Vorfigente des Land⸗J welchem die Perſon oder Corporation wohnt oder 
tages, reſp. deſſen Stellvertreier, in Angelegenhei⸗ ihren Sitz vat, auf teren Angelegenheiten ſich die 
ten der allzemeinen Landesverwaltung übernimm'] Beſchlußfaſſung bezieht. — Wo Beſchwerden nach 
der Oberpräftberit den Vorfig mit vollem Stimm- den oben genannten Geſetzen gegen dle Beſchlüſſe 
recht. Der Ausſchuß verſammelt ſich, fo oft es] des Bezirksausſchuſſes zuläſſig ſind, müſſen die⸗ 
die Geſchäfte erfordern, darf jedoch im Eiaverneh⸗ | felben innergalb 4 Wochen (wenn nicht jene Geſetze 
men mit dem Oberpräſidenten auch regelmäßige] andere Friſten feſtſetzen) an den Provinzialausſchuß 
Sitzungen anberaumen. Zur Beſchlußfähigkeit ift] gerichtet werden 5 
die Anweſenheit der Hälfte det Mitglieder erfor⸗ Die Befuzniß der Bezirks ⸗ Regierungen, 
derlich. Der Landesdirector und die ihm zu- Polizeiverſchriften zu erlaſſen, hört auf. 
geordneten oberen Beamten können den Sitzun⸗ Dagegen iſt der Oberpräfident befugt, unter Zu⸗ 
gen des Ansſchuſſes mit berathender Stimme ftimmung des Provinzial⸗Ausſchuſſes auf Grund 
beiwohnen. — Dem Provinzialausſchuß liegt des Geſetzes vom 11. März 1850 für mehrere 
die Erledigung folgender Geſchäfte ob: A. in] Kreiſe, einen oder mehrere Regierungsbezirke oder 
der Pro vinzialverwaltung: 1) bat er die] für die ganze Provinz giltige eee 
Beſchlüſſe des Landtages vorzubereiten und aus⸗ zu erlaſſen und gegen Nichtbefolgung derſelben 
zuführen, ſofern letzteres nicht eigenen Commiſſionen Geldſtrafen bis 30 Mark aumdrohen. In drin⸗ 
oder Commiſſarien übertragen iſt: 2) hat er die] genden Fällen darf auch der Rezierungs⸗ räfttent 
Angelegenheiten des Provinzlal⸗Berbandes, ins- unter Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für 
beſondere das Verwözen und die Anſtalten zu ver⸗ [ten gınzen Regierungsbezirk oder einzelne Theile 
walten; 3) hat er die Beamten zu ern nnen, ſo⸗deſſelcen ſolche Polizeiderordnungen erlaſſen. Die⸗ 
weit nicht die Ernennung derſelben dem Landtage ſelben unterliegen jedoch der nachträglichen Be⸗ 
ſelbſt vorbehalten iſt. B. in tee allgemeinen flimmung des Provinzial⸗Ausſchuſſes; wird diele 
Landesverwaltung: 1) der Provinzial⸗Ausſchuß verſagt, fo hat der Ober⸗Präſitent die betreffende 
hat in höherer Inſtarz bi der Beauffichtigung] Polizeiverordnung wieder aufzuheken. Der Ober⸗ 
der Communalangelegenheiten der Kreiſe und Prälddent hat auch die Befugnis, unter Zuſtimmung 
Gemeinden, bei der Beaufſichtigunz der Schul- des Provinzial⸗Ausſchuſſes die beſtehenden orts⸗ 
angelegenheiten und des Wezebaues, ſowie in] amts- ober kreispelinilichen Vorſchriften außer 
lande polizeilichen Angelegenheiten nach Vorſchrift] Kraft zu ſetzen. Bei der bisberigen Befugniß des 
der Kreis, Gemeinde“, Schul⸗ und Wegeorbnung | Miniſters des Innern, polizeiliche Vorſchriften 
mitzuwirken; 2) alle Angelegeußeiten zu bezut⸗ außer Kraft zu ‚eben; behält es fein Bewenden. 
achten, welche ihm vom Oberpräfidenten oder] So weit die Geſetze ausdrücklich auf den Erlaß 
Miniſter zu tieſem Zwecke zugewieſen werden: polizeilicher Anordnungen oder Verordnungen ver⸗ 
J ihm ſteht die eutgiltige Feſtſtellung der vom] weiſen, find auch die Minifter befugt, innerhalb 
Miniſter gebildelen Amtsbezirke zu, ſowie jede ihres Reſſorts dergleichen Anordnungen für die 
fpätere Aenderung derſelben im Einvernehmen mit Provinzen oder für Theile derſelben zu erlaſſen. 
dem Miniſter und nach Anhörung der Betheiligten Der 5. Abſchnitt ($ 95 bis 8 105) enthält 
und des Kr istages; A) lehnt ein Kreistag die die Beſtimmungen über die Provinzialbeamten. 
Ve vollſtändigung der von ihm gemachten Vor⸗ Zur Wahrnehmung der laufenden Geſchäfte der 
ſchläge der zu Amtsvorſtehern befähigten Perſonen communalen Provinzlalver waltung wird ein Yan- 
ab, jo hat der Propluzial⸗Ausſchuß auf Antrag] desdirector (Landeshauptmann) von dem Prov.⸗ 
des Oberpräſid enen dieſe Vervollſtändigung zu] Landtage auf 6 oder 12 Jahre gewählt. Dieſe 
machen. g Wahl unterliegt der Beftätigüng des — = 
Im Bezirks⸗Ausſchuſſe führt den Vorfitz nach zweimaliger Nichtbeſtätigung kann der Mi⸗ 
in Sachen der allgemeinen Landesverwaltung ber niſter eine commiſſariſche Verwaltung der Stelle 
28 Abg. 1 wo die Reichsbank den ſchuſſes, der Mitglieder des Bezirksverwaltungs⸗ | Reglerungepräfitent, reſp. deſſen Gtellvertreter eintreten laſſen, bis eine Wahl vollzogen it, die 
9 Behimmungen des Keine delsgeſetzbuchs ii gerichts und der für die allgemeine Laudesver⸗ mit vollem Stimmrecht, in Angelegenheit der] die Beſtätigung des Köuigs erhält. Der Landes 
unterliegt, wird en; damit iſt wal! 4 augeordu: ten! G Fer i Provinzialverwal ein vom Provirzialausſchuß director führt unter Aufſicht des Provinzlal⸗Aus⸗ 19 
zweite Leſung Fa nn. und. Belhwerben an zu beſtimmendes au des Bezirksausſchuſſes; ſchuſſes die laufenden Geſchäfte der Verwaltung. 1 
B „28. Jan. Die Anerkennung des derſelben, die an bie töregierung zu richten auch ſteht dem Vorſitenden ves Provinzialaus⸗ Er bereitet die Beſchlüſſe des Provinzial⸗Ausſchufſe a 
Königs Alphons durch den Kaiſer if gutem find: endlich 10) alle Gegenſtäute, welche dem ſchuſſes das Recht zu, jederzeit im Bezirksaus⸗ vor und ſorgt für ihre Ausführung; er vertritt 
Vernehmen nach durch den Empfang Razecons] Landtag: ſpäter durch Geſetz zur Beſchlußfaſſung ſchuſſe den Vorſitz zu übernehmen. Auch für den] den Provinzial⸗Verband nach Außen, verhandelt 
als nt anzunehmen. Die Akereditirung en 
des dieſſeitigen Geſandten von Madrid wird 


Abonnements auf die Danziger Zeitung 
per Februar⸗März nimmt jede Poſtauſtalt 
ſowie die Expedition, Danzig, Ketterhager⸗ 

gaſſe No. 4 und 5 entgegen. 


Der Entwurf einer Provinzialordnung. 

(Fortſetzung.) Der 3. A des Zweiten 
Titels handelt von den Geſchäften des Pro⸗ 
vinziallandtages (88 34— 44). Als ſolche werden 
aenannt Begutachtung der die Provinz betreffenden 
Geſetze, welche ihm dazu von der Regie rung über⸗ 
viefen werden, und Beſchlußfaſſunz über diejenigen 
Angelegenheiten des Provinzialverbandes, welcke 
i zm durch tiefes Geſetz oder durch künftige Geſetze 
und K. Verordnungen überwieſen werden. Als 
Hegenſtände der Beſchlußfaſſung werden insbeſon⸗ 
dere genannt: 1) Statuten und Rezlements gemäß 
8 8; 2) in welcher Weiſe die Staatspräſtationen, 
welche von dem Provlnzialverbande aufzubringen 
ſind, und deren eee nicht ſchon 


erner wird das Anendement Sonnemann) Verwendunz des Provinzialfonds und der Einnah⸗ 
wonach die Banken eine Friſt dis zum 1. Ja-] men aus dem Provinzialvermözen, Anleiben und 
nuar 1877 erhalten, um die Darlehen nach § 13 Ausſchreibung der Provinzialalgaben; 5) Ein⸗ 
zu eonformiren), ſowie das Amendement Seipiof richtung des Rechnungs- und Kaſſenweſens. Feſt⸗ 

enehmigt und nach Ablehnung der übrigen] fellung des Haushaltsetats und Decha glung der 
Aendements der geſammte § 44 angenommen. | Jahresrechnangen; 6) Feſtſtellung der Grundſätze, 
Die 88 45 — 62 werden nach den Commiſſions⸗ nach denen tie Verwaltung der Angelegenheiten 
Anträgen angenommen, eben fo die von dem des Provinzialverbandes zu erfolgen hat; 7) Ein⸗ 
Abg. Laster eantragten 88 63—65, welche die richtung von Provinzialämtern, Zahl, Beſoldung 
Ausgabe der Schatzſcheine den beſtehenden Ge- end Art der Anftellung der Beamten und Wahl 
. gemät, regeln. § 66 mit dem Antrage der oberen Beamten; 8) Wahl des Bro-inztalaus- 


überwieſen werden. Bezirksausſchuß können im Einvernehmen mit dem mit Behörden und Privatperſonen, führt d 
Der A. Abſchnitt betrifft die Provinzlal⸗ Regierungspräfitenten regelmäßige Sitzungen an | Schrifuwechfel und zeichnet ale Schriftſtücke. Dem 
und Bezirksausſchüſſe (88 459) Der beraumt werden, ſonſt tritt er zuſammen, ſo oft] Landes director können vach näherer Beſtimmung 
Provinzialausſchuß beſteht aus einem Vorſitzenden es die Geihäfte erfordern. — Die Bezieksaus⸗ dis Provinzial ⸗ Statuts zur Mitwirkung bei | 
und 8-22 Mitgliedern. Innerhalb dieſer Gren- ſchüſſe haben in der Provinziafrerwaltung b’efenigen | Erledigung der Geſchäfte Provinzialräthe | 
zen iſt die Zahl durch Vrovinzialftatut fo zu bes Geſchäfte wahrzunehmen, die ihn en vom Pro⸗] mit berathender oder beſchließender Stimme bei ⸗ 

timmen, daß auf jeden Regierungsbezirk 4 oder 60 vinziallandtage. reſp. Provinzlalausſchuß über- gegeben werden. Die Stellen der Bureau“, 

Mitglieder kommen; dieſe bilden daun mit einem wieſen find. Die Mitwirkung der Bezirksausſchüſſe] Kaſſen⸗Beamten und techniſchen ıc. Beamten wer⸗ 
Vorſſtzenden den Bezirksausſchuß. Außerdem find bei der Beauffichtigung der Communalangelegen⸗ [den vom Prov. Landtage nach Zahl, Dienſtein⸗ 

Stellvert eter in mindeſtens der halben Zahl der heiten der Gemeinden und Kreiſe, der Schul⸗ und kommen und Art der Anftellung (au Kündigung 

Mitglieder zu wählen. Wählbar iſt Jeder, der Wegebau, ſowie der landespolizeiſichen Angelegen⸗ oder auf Lebenszeit) durch den Haushaltsetat be⸗ 

(uach $ 17) in dem Provinziallandtag wählbar iſt. heiten regelt ſich nach den Beſtimmunzen der Kieise, | Himmt; die Beſetzung der Stellen erfolgt durch den 

Valet und Sohn, oder Bruder dürfen weder gleich⸗[ Gemeinde-, Schul⸗ und Wegebauordnung. — Zu-] Prov.-Ausſchuß. Sämmtliche Beamte haben die 

zeltig dem Provinzialausſchuß, noch dem Provin⸗ ſtändig in «vier Inſtanz iſt a) für Beſch üffe in] Rechte und Pflichten mittelbarer Staatsbeamten. 
ſialausſchuß und dem Provinziallandtage angehö⸗ allgemeinen Lindesangrlezenh iten, welche ſich auf] Militärinvaliden finden bei den Provinzialämtern 

ren. Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre, alle 3 Jahre Brundftüce beziehen, der Bezirksausſchuß der be |diefelbe Berückfichtigung, wie bei den ſtädtiſchen 

ſezenen Sache, b) für alle ſonſtigen Fälle der Be⸗ A 


ſcheldet die Hälfte der Mitzlieder und Stellvertre⸗ emtern. 
ter jedes Regie rungsbezirks aus. Vorſſtzender des zirksausſchuß desjenigen Regierungsbezirks, in Der 6. Abſchnitt enthält in § 106 eine 
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derfelben folgen. Die drei Kaiſermächte werden 
in der Form der 8 ziemlich gleich 
mũ verfahren, ohne dieſelbe zu einem ge⸗ 
me inſchaftlichen, gleichzeitigen Aete zu machen. 
f n Reichstagskreiſen verlautet: Der Reichs 
tagsſchluß werde durch den Fürſten Bismarck 
ohne beſondere Feierlichkeit erfolgen. Der 
Schlußtag iſt noch unbeſtimmt. 
| In Abgeordnetenkreiſen verlautet, daß Be⸗ 
ufs des mit Rückſicht auf alle Zweige auszu⸗ 
4 nenden Provinzialdotationsgeſetzes eine Vor⸗ 
lage zu erwarten ſteht, welche auch für die weſt⸗ 
lichen Provinzen die Reform der Kreis- und 
Provinzialordnung feſtſtellen wird. Die Vor 
lage, betreffend die neue Communalordnung ſoll 
nicht zu erwarten ſein. Dagegen hätten die 


D Villa Ludoviſi in Nom. 

Weun man in Rom von irgend ein m hohen 
Punkte, etwa von der Promen ien Terraſſe des 
Mente Piacio, hinunterblickt über die write Mulde 
des Tiberthalts, auf deren well nförmiz bewegtem 
Boden die characteriſtiſche Architectur der ewigen 
Stadt ſich aufbaut, dann findet der Blick eint 
freundliche Begrenzung an den grün n Laubmaſſen, 
welche für dleſes Stättebild ohne Gleichen din 
Rahmen bilden. Bekanntlich liegt Rom in einer 

ünte, aber von dieſer Wüſte iſt es geſchieden 
durch den grünen, in üppigſter Vegetation pran⸗ 
enden Gürtel feiner Parks und die Bäume dit ſer 
arks ſehen wie von den Hohn Rändern des 
Tiberthales auf die Stadt ringsum niederblicken. 
Drüben vom Janirulus grüßen die Pinieuſchirme 
der Villa Doria Bampbili, rechts zur Seite quillt 
| aus der Bergſenkung das Akadiengrün der Borgheſe 
empor, die Billa Medici deckt mit den Laubmaſſen 
immergrüner Eichen unſeren, den Pinclaniſchen 
Hügel und wo die Wurzel deſfelben mit der des 
quitinaliſchen Berges dun gemeinſamen Höh nrand 
erreicht Ra der Park der Billa Yudovifi ſich aus. 

Die Villa Ludoviſi iſt von allen römiſchen 
Villen die höchſtgelegene, ſie beherrſcht weit umher 
alle — De Stätte iſt der Freude an 
ter ſchönen Natur der Gartenluft geweiht ſeit 
Jabrtauſenden. Hier oben auf Vie freier, 
unge öhe dehnten ſich zu Zeiten der römi⸗ 
chen Republik die berühmten Gärten des Salluſt 
Cat. Der Günſtling und Parteigänger des Julius 
Fülle hatte in ſeinem vielbewegten Leben eine 

Scha von Kenn niß und Erfahrung, ſowie große 

{ de gefommelt. Mit ungeheuern Reichthümern 

be ＋ kehrte er aus Numidien heim nach Rom, 

um bier fortan einer behaglichen Muße, feinen 
| hiſtoriſchen und bbitofephlicen Arbeiten, dem 
| heiteren Genuſſe der Natur und der Kunſt zu 
Irben. Zu dem Zwecke erwarb Sallust die Gründe 
im Nordoften der Stadt, die aus ſichtsreichſten, 
ſchöngeformteſten, wechſelvollſten und geſündeſten 

ihrer ganzen Umgebung. Dieſe Gärten des 


cus maximus und des Eoloffeume, mit den Bäder“ Donnerſtags iſt ſie zugänglich, der Weg iſt 
anlagen des Caracalla und des Diocletian, mit nicht weit, denn die Gärten liegen noch innerhalb 
den Villen von Tibur und Tuscullum, erſchien be⸗ der Stadtmauer in der Nähe des Salariſchen 
ſchelden, faft ärmlich, was der reiche und prächtige | Thores. Wir treten durch das ftattliche Gitterthor⸗ 
Salluſt in den letzten Zeiten der Republik ge⸗ welches die hohe allen Einblick abſperrende Mauer 
ſchaffen hatte. Die Gärten verwilderten, die Ge⸗ durchbricht, auf einem freien mit Blumen geſchmück⸗ 
bäude fielen in Trümmer, die Kunftwerke wurden, ten Vorplatz. Alte Statuen, Sarkophages 
wenn nicht weggeſchleppt, ſo doch von Schling⸗ Urnen, antike Denkmale ſtehen umher, Werke aus 
pflanzen und Geſirüpp umwuchert, Niemand küm⸗ hellem Marmor, die ſich ſcharf abheben gegen das 
merte fich fpäter um de Gärten des Solluſt. ernſte undurchdriagliche Dickicht, welches dieſen 
Schlimmmer noch erzing es dieſem Hoch⸗ freundlichen Vorplatz rings umſchließt. Das 
plateau während der unzähligen Kämpfe um die Genie des größten franzöſiſchen Gartenkünſtlers 
ewige Stadt im Mit'elalter. Da drangen Byzan⸗ Lenotee, die Ueppigkeit der immergrünen Vegeta⸗ 
tin r und nordiſche Barbaren durch die Mauern tion und allerdings ſpäter auch eine hundertjährige 
Aureliaus, da wütheten Brände und Belagerungs⸗ Verwilderung haben hier zuſammengewirkt, um 
maſchinen auf dieſem längft unkenntlich gewor⸗ einen geradezu märchenhaft romantiſchen Ge⸗ 
denen Boden, da ſchrumpfte Rom zuſammen auf ſammteindruck hervorzubringen. Dunkle Maſſen 
engen Raum umgeben von einer Wüſte. Man von immergrünen Eichen und Lorbtergebüſch fül⸗ 
weiß wenig von dem Schickſale dieſer Reviere len das weite Gebiet, wir glauben die Wildniß 
wärend langer Jahrhunderte. Aber einige ſtille[ Dornröschens zu durchwandern, fo verſchlungen 
von hohen Mauern umgebene Klöſler, einige alte und undurchdringlich erſcheinen die einzelnen Theile 
Kirchen, klein und beſcheiden, die noch heute hier des Parks. Dann lichtet ſich das Dickicht zu 
oben liegen, deuten an, daß damals Mönche und einer Wieſe, beſäet mit Hunderttauſenden von 
Nonnen in dieſer Einſamkeit ein Aſyl geſucht Veilchen, Narciſſen, Anemonen; wilde Roſen rau⸗ 
haben mögen. Von dem Circus des Salluſt er⸗ ken um antike Sarkophage, behängen Nonen und 
zählen nur noch wenige Trümmer, die in der Tiefe Hermen mit rothen n aus mooſiger 
jetzt aus einem Kohlgarten hervorragen. Schale quillt ſpärlich ein Waſſerſtrahl und wenn 
Vor etwa 300 Jahren, als die Kirche zu] wieder die Laubmaſſen ſich klären, erfreut das 
großer weltlicher Macht emporgewachſen war, be⸗ nuge ſich an breitfchiemigen Pinien, welche ihre 
gannen die Päpſte ſich auch in der unmittelbaren] ſchöne Frucht auf den mit Cyclamen bedeckten 
Umgebung Rom's nach Grundbeſitz umzuſehen für Raſen fireuen. Der Roſt der Jahrhunderte ver⸗ 
ihre nahen Verwandten, die zu röwiſchen Fürſten ſchönt und adelt nicht nur Gebilde von Erz und 
gemacht und entſprechend dotirt wurden. Damals] Stein, er verwandelt auch dieſe prachtvollen 
eneftanden die Luſtan agen, die heute unter dem Luftgärten in eine ſtimmungsvolle Wildnlß, ftattet 
Namen Villa Brogbeſe, Villa Doria, Villa ſie mit einem Zauber aus, den in dieſer Weiſe die 
Maſſini, Villa Medici bekannt find. Der Neffe| freie Landſchaft niemals beſitzt. Es iſt eben der 
des Papftes Gregor XV., Cardinal Ludoviſt ge-| Sinn einer kräftigen, herrlichen Natur über die 
laugte auf Nepotenart in den Befitz der Sallufti⸗ kunſtvollen Gebilde menſchlichen Fleißes und 
ſchen Gründe. Auf dieſem Boden ſchuf er die menſchlichen Genies, der uns in dieſen Villen 
Villa Ludoviſt, die obgleich längſt an den Fürſten römiſcher Großen und zumeiſt in der Ludoviſi jo 
Piomb.no vererbt, doch noch immer ihren alten überzeugend entgegentritt. 
berühmten Namen trägt. Der Eindruck eines in Zauberſchlaf verſunkenen 


Salluſt bildeten eigentlich ein großes Landgut nach 
heutigen Begriffen. Die ſteil üder dem antiken 
Marsfelde ſich erhebenden Hügelränder waren be⸗ 
deckt mit dieſen Anlagen, aus denen man im 
Schatten prächtiger Bäume durchhlickte hinab über 
die Tempelhallen. Paläſte und Plätze der Stadt. 
Weit über das Bergplateau zogen fich die Wieſen 
und Blumengefilde, die Waſſerbecken und Bäder, 
die Luſthaine und Thierparks entlang bis zur ent⸗ 
gegengeſetzten Abſenkung dieſer Hügelkette. Dort 
355 das Auge ſich an einem Panorama über 
die weite Campagna bis zu den bellſchimmernden 
Kallwänden der Apeninen. Hier errichtete Salluft 
die Marmorhallen, die kühlen Gemächer, die ſtillen 
Arkadenhöfe ſich zur Wohnung, dorthin trug er 
alle Kunſtwerke der beſten griechiſchen und somt- 
ſchen Meiſter zuſammen, an denen ſein feines Auge 
und fein hochzebildeter Geſchmack jemals Freude 
gefunden hatte. ? 

Ein römiſcher Großer jener Zeit dürfte in⸗ 
deſſen, wollte er fich nicht völlig zu den Todlen 
werfen, nicht ausſchließlich an fich ſelbſt denken, 
er mußte dem Volle ſchmeicheln, den großen Hau⸗ 
fen an feinen Genüffen theilnehmen laſſen. In der 
tiefen Einſenkung zwiſchen dem Pincianiſchen und 
dem Dutrinalifchen Berge, bie jetzt verflacht durch 
Schutt und Trümmer, damals zu den Salluſtiſchen 
Gärten gehörte. erbaute der reiche und mächtige 
Gelehrte dem Volke einen Circus, eine Rennbahn, 
de er von feinem Balafte überſehen konnte, wenn 
dort Kampfſpiele ſtattfanden. Hier von heiterer 
Pracht umgeben, umrauſcht von immergrünen 
Laubkronen und den Springbrunnen der aqua 
virgo, angeregt durch den Niederblick auf die heir⸗ 
liche Kaiſerſtart und die maleriſche Gebirgsland⸗ 
ſchaft ſchrieb Salluſt feine groß n ae uber 
Werke, als der Erbe Cäſars die Herrſchaft über 
die römiſche Erde angetreten hatte. Und als der 
Gelehrte ſtarb, gelangten dieſe weiten Gartenan⸗ 
an in kaiſerlichen Befitz. Doch Mode und Ges 
ſchmack wechſelten damals wie heute; verglichen 
mit dem Glanze und der üppigen Pracht des Cir⸗ 


nätere Beſtimmurg über dle Einfetzung und Wahl Regierungsbezirk Poſen 16 katholiſ che Pfarr⸗ 
beſonreter Commiffienen und Commiſſare für die ellen erledigt 2 deren le 85 Ber 
unmiltsibare Verwaltung und Beauffichtigung ein ſchlag belegt worden. Es find dies bie Pfarrfiel⸗ 
zelner Aaſtalt u und ſpecieller Angelegenheiten dis len zu Brätz, Vyothin, Ehludowo, Chwalkewo, 
Provirzlalverbandes. Duſckhnik, Goscleszyn, Alt Goſtyn, Niezamysl, Olo⸗ 


§ 107 ſogt, daß die Mi'glieder des Prov.⸗ bok, Ro aſen, Sobota, Sawina, Sulmlerzyce 
Landtagen, des Pros.⸗Ausſchuſſes, der Bezirks Deutſch⸗ 1 Wlosclejewli, Xlons. * 
Aus ſchuſſe und der Commiſſionen eine ihren baaren Schweiz. 


Aus logen entſprechente Eutſchädigung erhalten 
deren Döke der Prov.⸗Landtag feſtſetzt. 9 Schl. . 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Jan. Der Bundesraths⸗ 


— In der protejtantifchen Kirche zu Azmoos 

(Ct. St. Gallen) fand letzten Donnerſtag die erſte 
altkatholiſche Trauung in der Oftſchwel 
We F. alen 90 Nc den Wiens 
ehe e m äulein Roſa Natſch von Mels, 
ausſchuß für Handel und Verkehr beſchäftigte ſich und Pfarrer Herzog in Olten vollzog den Trauungs 
heute mit der von der Reichsregierung geplanten get. — Die israelitiſche Cultusgenoſſen⸗ 
Reviſton tes Elbſchifffahrtsakte. Die bishe⸗ ſchaft 3 ſich bei der Regierung von St. 
rigen hierauf bezöglichen Verträge ſtehen in man⸗ Ballen über eine Verfügung des Gemeinderaths 
chen Punkten im Widerſpruch der Gewerhe⸗Ord⸗ der Stadt St. Gallen, wonach fie ſich in Bezug 
ee e 1 gu deen be = das ae der Thiere x allgemeinen 
eidlich. Man wird indeſſen bei[ Ordnung im achthauſe unterziehen und ihr 

biefer Gelegenheit auch anderen bisher hervorge⸗ U an „ g 


künftighin das ſogenannte Schächten verboten 
tretenen Mängeln entgegen zu treten ſuchen. Heute fein foll. Die Beſchwerde wurde abgelehnt und 
hat man den ſchon im Herbſt v. J. cn J b 0 


beſchloſſen, es habe bei der gemeinderäthlichen 
Entwurf nur zu einem al durchberathen. Die Verfügung in Bezug auf die 1 der Me⸗ 
Angelegenheit wird jeden alls aus dem Bereiche thode von Bruneau beim Schlachten des Viehes 
der Verwaltung heraus, ſpäter auch inſofern an ſeſn Bewenden, immerhin in dem Sinne, daß es 
den Reichstag zu bringen fein, als dabel Verträge den Israeliten freigeſtellt fei, nachher ſofort das 
mit Oeſterreich in Betracht kommen. — Die zus Verfahren des Schächtens auzuwenden. 
ſtehenden Ausſchüſſe des Bundesrathes haben fich Rn 
in letzter Zelt auch mit den desc e weiche aris, 25. Jan. Schon wieder eine finau⸗ 
mungen zum Markeuſchutzgeſetz beſchäftigt, welche cielle Kataſtrophe in Paris. Heute hat eine 
8 in dem Locale der Bank von 
onduras ſtattgefunder; es wurden Kaſſen 
und Bücher verfirgelt. . iſt, hinzuzufül⸗ 
gen, daß die Kaſſe leer war. Einer der Direc⸗ 
toren, der Graf S. von A., wurde in's Gefängniß 
abgeführt. — Aus Breſt wird berichtet: „Unge⸗ 


bekanntlich ie 19 den Einzelſtaaten über⸗ 
laſſen werden ſollten. Seitens des Handelsſtandes 
find vielfach in letzter Zeit Anfragen bezüglich des 
Erlaſſes der Ausführungsbeſtimmungen ergangen, 
derſelbe wird ſchon in nächſter Zeit erfolgen, da 
das Geſetz überdies in wenigen Monaten in Kraft 
treten ſoll. — Gegenüber den im Preußiſchen heures Aufſehen erregt in unferer Stadt die Ent⸗ 
Landtage von verſchiedenen Seiten ergangenen deckung eines Deftcits von 1,400,000 Fr., das 
Anträgen auf Beſchleunigung der Gemeinheits⸗in der Caſſe des General-Einnehmers Gaſſon 
Theilungs⸗Ordnung und der Ablöſungen ] nachgewieſen wurde. 
It ſtets auf das Geſetz betreffend die Koflen bei ſohn des verſtorbenen Marſchalls Bugeaub und 
dieſem Verfahren und das darin enthaltene] Schwager des Herzogs von Jely. Man ſpricht 

auſchalſyſtem hingewieſen, wodurch man beſſere von großen Verlusten, die auch Privatleute durch 
Beamte und ein beſchleunigtes Verfahren zu erzielen dieſen Fall zu erleiden hätten, da Gaſſon von al⸗ 
hoffte. Um fo bedauerlicher iſt es, daß dies Geſetz, len Seiten Geld aufnahm, das man ihm um fo 
welches das Abgeordnetenhaus in der letzten Seſſion eher auvertraute, als ſeine Stelle über 100,000 Fr. 
angenommen hatte, im Herrenhauſe elner fo un eiatrug. Bekanntlich werden die Beamten dieſer 
günſtigen Stimmung beg guete, die auch jetzt noch] Klaſſe proviſionsweiſe bezahlt. Eine einzige Fa⸗ 
ncht befeitigt iſt und auch das in dieſer Seſſion milie verliert nicht weniger als 300,000 I Es 
wieder vorgelegte Geſetz gefährdet. Das Hinder⸗iſt dies der Rheder Weller, ein aus dem Speier⸗ 
niß bildeten die hohen Sätze für die Ablöfungen, ſchen ſtammender Deutſcher. Der Staat hat 
die allerdings jetzt beſonders in Anſehung der Ver⸗ keine andere Deckung als eine Caution von 

chtungen gegen die geiſtlichen Stiftungen und 300,000 Fr.“ 

farren in großer Anzahl in Ausficht ſtehen, wobei — Die Berathung über die conſtitutionellen 
man vergißt, daß den elben die niederen Sätze bei | Geſetze hat für den Augenblick die Aufmerkſamkeit 
den eigentlichen Gemeinheitstheilungen ausglet-| von deu bevorfßehenden Wahlen abgewandt, die 
chend g genüber treten. Uebrigens hört man, daß demnächſt in din Departements Seine et Oife 
der Finauzminiſter bezüglich der Sätze in feiner und Calvados Statt finden werden. Indeß iſt es 
Weiſe weitere Zugeſtändniſſe machen will. — Im doch gewiß, daß in der augenblicklichen Lage die 
landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt man eifrig a li der Wahlen von großer Bedeutung 
mit Schutzmaßregeln gegen die Einſchlep⸗ find. Die Bonapartiſten hoffen zwar nicht auf 
pung des Coloradokäfers beſchäftigt. Zunächſt 
iſt eine Schrift über das Inſect und feine ſchäd⸗ 
lichen Wekung en in vielen Exemplaren an laud⸗ 
wirthſchaftliche Vereine ꝛc. verſendet, ſodann aber 
augeort net worden, daß Abbildungen des Käfers 
uno dazu g hörig: Beſchreibungen, namentlich in 
den Schiffen, welche von Amerika nach Eu⸗ 
ropa gehen, angebracht werden, um die Paſ⸗ 
fag:ere mit der Erſcheinung der Käfer bekannt 
zu machen und zu deren Vertilgung anzuregen. — 
Heute Vormittog fand das Leichenbegängniß des 
verſtorbenen Generals Meydam, Gencraldirectors 
der Reichs⸗Teleg raphen⸗Verwaltung. mit militäri⸗ 
ſchen Ehren auf dem Garniſonkirchhof in der 
8 unter überaus zahlreicher Theilnahme 

att. Der Präfident Delbrück ließ ſich durch den 
Director im Reichskanzleramt, Geh. Rath Eck, 
vertreten. Der Garniſenpfarrer Frommel hielt 
die Leichenrede. Die Wittwe des verſtorbenen 
Generals wohnte der Leichenfeler bis zu Ende bei. 


einen Sieg des Herzogs de Padoue über ſeine bei⸗ 
den Mitbewerber, die Herren Valentin und de 
Keratry, aber fie rechnen darauf, daß ſie eine 
größere Stimmenzahl erlangen werden, wie im 
vorigen ala ie Regierung nimmt offen für 
den gemäßigten Candidaten, Graf Keratıh, gegen 
über dem radicalen Mitbewerber Valentin und 
dem Bonapartiſten Parke! Im Calvados hoffen 
die Bonapartiſten zu ſiegen durch die Unterſtützung 
der Geiſtlichkeit und die Disciplin ihrer Wahl⸗ 
agenten. In der That zeigen ſich die Republi⸗ 
kaner in dieſem Departement ſehr beſcheiden. 
Das Circular ihres Candidaten, des Herrn Foucher 
de Careil, iſt febr farblos, fo ſehr farblos, daß 
die radicalen Blätter heute die „Republique 
Frangaiſe angreifen, weil diefe geſagt hat, Herr 
8 de Careil ſei würdig, die Fahne der 

emofratie zu tragen. Das republicanifche 
Comite des Calvados iſt indeſſen genöthigt ge⸗ 
weſen, Herrn Foucher mehr als einen Liberalen 


Ueber die Wlederbeſetzung des erledigten Poſtens[ denn als einen Republikaner hinzuftellen. 
eines General⸗Telegraphen⸗ Directors iſt noch kein weil der Bonapartismus unter den 
Beſchluß gefaßt, doch hört man, daß derſelbe Bauern der Normandie und Bretagne 
wieder militäriſchen Händen vertraut werden ſoll. ſo große Fortſchritte gemacht hat. Und 


Poſen, 27. Jan. Der Vicar und Reli⸗ 
er et Kick verläßt dem „Kurher Pozu.“ zur 
olge bereits am 28. d. feinen bisherigen Wohnort 
Tarnowitz, um die ihm bekanntlich vom Oberprä⸗ 
fiventen verliehene Pfarrſtelle in Kähme zu über⸗ 
nehmen. — Während des vorigen Jahres find im 
. ˙ Ä... ᷑ . ̃]⁰·ů?t:????: Pe Ener. 32 002%, 202 0077,78 


die Hiuntigung der Maſſen zum Kaiſerthum 
macht fich überall bemerkbar. Unter den Departe⸗ 
ments, die man noch vor einem Jahre als vor⸗ 
herrſchend republikaniſch bez ichnen konnte, ſtand 
das der Vogeſen in erſter Linie, und ſeitdem kat 
der Bonapartismus in dieſen Departements ſolche 
CCCP 


Schätze ihrer Statuen Gallerie verſchafft. Der 
Boden der Selluftiſchen Gärten iſt eine reiche 
Fundgrube werthvoller Kuuſtſchätze geweſen. Bei 
allen vorgenommenen Erdarbeiten ftiegen unter 
Schutt und Scherben Marmorgebilde edelſter 
Qualität aus ihm hervor. Das meiſte von dem 
künſtleriſchen Befige der Villa Ludoviſi entſtammt 
deren eigenem Grund und Boden. Für ſolche 
Schätze erſten Ranges hat dee päpſtliche Nepot 
einen langen ſchmalen Schuppen errichtet, in dem 
wir noch jetzt dieſe Meifterwerfe der antiken Kunſt 
aufſuchen müſſen. i i 

Von der originalen griechlſchen Kunſt iſt in 
Rom fait gar kein Denkmal mehr vorhanden, 
außer wenigen Statuen und vielleicht einem einzi⸗ 
gen Relief find alle Sculpturen in den zahlreichen 
en und foftbaren Gallerien Roms nur 
Nachbildungen untergegan gener Werke. Rom ſelbſt, 
fein Volk, ſein Boden, fein nationales Leben war 
von jeher arm an ſelbſtfländigem künſtleriſchem Ver⸗ 
3 an eigener Productionskraft. Ehe die Röme 
Griechenland erobert hatten, beſaßen ſie daher nur 
wenig on künſtleriſcher Zier, wenig mindeſtens 
verglichen mit der ſpäteren Kaiſerzeit. Aus Grie⸗ 
chenland ſtrömten dann zuerft die Originalwerke, 
gleichzeitig aber auch die Künftler ſelbſt nach Ita 
lien, welche meiſt Nachbildungen von jenen ſchufen. 
Denn zu jenen Zeiten war weder das Gefallen au 
immer neuen Bildungen, noch die Erfindungskraft 
ſo groß wie heute. War der Typus eines Götter⸗ 
bildes einmal feſtgeſtellt, oder halte ſouſt ein künſt⸗ 
leriſches Gebilde einmal Anerkennung und Ruhm 
erlangt, fo ſetzten die Nachfolger ihr ganzes Ver⸗ 
mögen, die volle Kraft ihres Talents ein, um Ge⸗ 
bilde, welche ein Phidias, ein Myron, ein Poly⸗ 
klet, on oder Lyſipp geſchaffen, mit gerin⸗ 
gen Abweichungen nachzubilden. 

Der Kreis der kllnftleriſchen Geſtaltungen 
ward durch ſolche Beſchränkung natürlich ein klei⸗ 
nerer für uns, für die Nachwelt hat derſelbe in⸗ 
deſſen einen großen Vortheil. Das eine einzige 


ürſtenſchloſſes wird noch erhöht, wenn wir wieder 
inaustreten aus den ſchattigen Waldpartlen der 
Villa. Da liegt der kleine Palaſt, deſſen Blumen⸗ 
parterre durch eine vornehme Marmorbaluſtrade 
von dem Parke geſchieden wird. Halbzertrümmerte 
Statuen, Sarkophage, antike Marmorfunde aller 
Art ſtehen hier noch zahlreicher umher, man könnte 
Muſeen füllen mit dieſem Reichthum an Sculp⸗ 
tuten, der hier wenig beachtet verwitkern. Aber 
das kleine Schlößchen iſt ausgeſtorben, gänzlich 
leer und feſt verſchloſſen, kein lebendiges Weſen 
regt ſich in ihm. Anders war es vor einigen 
Jahren. Als Victor Emanuel in Rom einzog und 
eine Refidenz auf dem Quirinal aufſchlug, ward 
es ihm bald unheimlich inmitten der ſtarren Pracht 
dieſes Papftſchleſſes. Er ſpähte aus nach dem 
verſteckteſten, ſchattigſten, verwilteriftien Park⸗ 
befitze Rom's und fand glücklich die Villa Ludoviſe. 
Fürſt Plombino, einer der wenigen nationalge⸗ 
finnten Nobili Rom's vermiethete fie dem Könige 
auf einige Jahre und nun verſchwand dieſer ſo⸗ 
ort aus dem Quirinal. Gräfin Rofing Miraftori, 
eit Kurzem ſeine Gemahlin, Mutter feiner längſt 
erwachſenen Kinder, richtete ſich nun in der Villa 
ein. Victor Emanuel durchſtreifte in brauner 
Sammtjade oder nech lleber in Hemdeärmeln den 
weiten dichtverwachſenen Park, aber für das Publikum 
blieb damals die Villa hermetiſch verſchloſſen. 
Als 1872 Prinz Frledrich Carl Rom beſuchte und 
auch die Schätze dieſes königlichen Aſyls zu befichtigen 
wünſchte, konnte oder mochte man dem Sieger von 
Gravelotte dieſe Bitte nicht abſchlagen. Es ſoll 
aber arge häusliche Scenen dieſerhalb in der 
Villa gegeben haben, ſehr ärgerlich ertheilte we⸗ 
nisſtens der 5 unmittelbar darauf ſtreugſte 
Okore, jedes derartige Geſuch, komme es von wem 
es wolle, abzuſchlagen. Jetzt iſt ſeine eigene Villa 
auf einem noch heimͤllcheren, noch entlegeneren, 
noch wilderen Terrain fertig geworden und die 
Ludoviſt wieder zugänglich. 
Ihren Weltruhm haben ihr bekanntlich die 


Gaſſon iſt dir Schwieger⸗ G 


Fortſcheltte gemacht, daß noch vor einigen Tagen 
ein Deputirter aus dem Oſten ſagte: „Wenn ein 
Bieb:scit ig den Vozeſen ſtattfinden ſollte, fo weiß 
ich nicht, ob die Repubit oter das Kaiſertkum ti 

meiften Stimmen erlangen würde. Die Geſinnung 
ter ländlichen Bevölkerung bei uns hat ſich feit 
einigen Monaten ganz geändert. Die enblofen 
Rednereien in der Nationalverſammlung verderben 
den Bauern allen Geſchmack au elner Republik, 
deren clerleale Tendenzen immer verdächtig waren. 
Dakei ſehen fie, mit welcher Beſtändigkeit die ver⸗ 
ſchi⸗ denen Miniſterlen des Marſchalls ſich Ee- 
fleißigen, die bonapar iſtiſchen Präfecten, Maires 
und Beamten wieder in ihre Stellen zu ſetzen. Sie 
müſſen daraus ſchließen, daß das Septennium nur 
das Vorſpiel des Kaiſerthums ift. Es kommt noch 
dazu, daß alle bonapartiſtiſchen Agenten überall 
das Gerücht verbreiten, der kaiſerliche Prinz werde 
die Tochter Mac Mahon's heirathen. Die Rede 
des Herrn Rouher in der Nationalverſammlung 
wird in unzähligen Abdrücken bis in die kleinſten 
Dörfer verbreitet; fie macht ein großes Auffehen 
und trägt viel dazu bei, dem Bonapartismus unter 
der Landbevölkerung Anhänger zu verſchaffen.“ 

— Die Regierung hat die 28. Lieferung der 
„Geſchichte der Präſidentſchaft des Hru. Thiers“ 
mit Beſchlag belegen laſſen. diele Maßregel 
wurde deshalb getroffen, weil in dieſer Lieferung 
fich das Porträt des zum Tode verurtheilten und 
auf flüchtigem Fuße befindlichen Ex⸗Deputirten 
Rane befand. 


Spanien. 

— Dem „Aubependant des Pyrenées“ wird 
aus Barcelona, 20. Januar, über die Einnahme 
von Granollers durch die Carliſten Fol⸗ 
gendes geſchrieben: „Die Einnahme dieſer Skadt 
wird unter die ſcheußlichſten Schaudthaten der 
Carliſten gezählt. Letzte Nacht griffen die Banden 
Triſtauy' s, Mirel's und einiger anderer Cabeelllas 
auf drei verſchiedenen Punkten dle Thore von 
ranollers an und drangen in das Innere des 
Dstes ein. Die ſchwache Garnſon zog ſich in 
die K rche zurück. Die Carliſten ſtießen auf keinen 
Widerſtand. Die Augen verſchließen ſich, um 
nicht das ſchreckliche Schauſpiel zu ſehen, das 
dann die Vertheidiger der Ordnung und der Re⸗ 
ligion zum Beſten gaben: die Nothzucht, die 
Plünderung, die Brandſtiftung, das Morden, — 
das waren die Thaten dieſer Banditen. Bei 
Tagesanbruch zogen die Banden ab und führten 
alle Perſonen, aus denen der Gemeinderath be 
fteht, einige Frauen, darunter die Gattin des 
Richters, und verſchiedene Privatperſonen mit ſich 


fort. In der Stadt fand man die Leichen von 
vier Soldaten, zwei Einwohnern und ſieben 
Carliſten.“ 


— Die ſpauiſche Nordarmee hat fich endlich 
zum Augriff gegen die Carliſten in Bewegung 
eſetzt. Das nächſte Ziel derſelben iſt die Ent 
etzung von Bampelona. General Primo di 
Rivera, der ſeiner Zeit bei Sommoroſtro ſchwer 
verwundet wurde und in feiner Cigenſchaft als 
Geueralcapitän von Madrid dem alfonſiß iſchen 
Peonunciamentopräfidirte, iſt zum Comman irenden 
des Ara:cecorps ernannt worden, welchem neben 
General Moriones die Hauptaction zufallen dürfte 
Madrider Nachrichten wollen von einem Fortſchritt 
der zwiſchen der Regierung und den Carliſten an, 
gebahnten Verhandlungen wiſſen, Don Carlos ſoll 
ſog aur bereits mehrere fe Getreuen, welche des 
Keteges müde waren, haben erſchießen laſſen 
Die Carliſten haben übrigens in den räuberiſchen 
Bewohnern der Pellewinſeln Berufsgenoſſen 
gefunden. Die Pellewinſulaner plünderten kürzlich 
ein briiſches Handelsſchiff und ſehen dafür einem 
Beſuch der engliſchen Kriegsmarine entgegen. 
Von der e Grenze, 23. Jan. 
ſchreibt man der „N. Z.“: Hier ſpricht man 
allgemein davon, daß Dorregaray Anfangs 
vieler Wocke in Blar itz mit Marſchall Serrano 
eine lärg’re Unterrebung gehabt habe. Sein 
Adjutant Zerate ift dort geblieben, er war Donnerſtag 
mit dem neuen ſpauiſchen Conſul, Herrn Caſtro, 
in einer offenen Loge im Theater. Wenn mon 
nach dem Auftreten des Herrn Caſtro, tines Sohnes 
des Miniſters, urtheilen darf, fo ift das augen⸗ 
blickliche Minifterium in Madrid durchaus nicht 
günſtig für Deutſchland geſtimmt, ſondern ſucht 
engen Anſchluß an Frankreich. Herr Caſtro zeig! 
ſich öffentlich nur in Geſellſchaft von Frangofen, 
welche oft genug ihren Haß gegen Deutſchland 
aue geſprochen und demgemäß auch gehandelt 


Originalwerk des geiſtig ſchaffenden Künſtlers iſt 
natürlich faſt immer verloren gegaugen. Von der 
Gruppe der Niobiden, von der meliſchen Venus 
des Skopas, der knidiſchen des Praxlteles, von 
dem Discuswerfer des Myron, dem Schaber des 
Lyſipp würde heute nichts mehr vorhanden ſein, 
ihre Werke find rer deni wie der olympiſche 
Zeus, die Athene der Akropolis, fie find verſchwun⸗ 
den, Niemand weiß wohin. Aber hunderte, viel⸗ 
leicht tauſende der beſten und beliebteſten Werte 
waren in Abbildern über die ganze antike Welt 
verbreitet und dieſem Umſtande verdanken wir den 
Befitz, wenigſtens die annähernde Kenntniß jener 
Kunſtwerke. Ein zweiter Vortheil ſolcher zahl⸗ 
reichen Wiederholungen beſteht für uns in der 
durch ſie gewonn nen Möglichkeit fehlerhafte 
Antiken genau ergänzen zu können. Heute hütet 
mau ſich gewiß davor, wenn eine verſtümmelte 
Statue gefunden boird, ihr auf gut Glück den 
Kopf, die Arme oder andere weſentliche Theile zu 
ergänzen, wie es früher meift geſchah. Denn ge⸗ 
wöhnlich erw iſen ſpätere Funde, kleine Bronzen, 
Münzen, Reliefs, daß man ſich geirrt, daß der 
autike Künftler etwas sone anderes hat aue- 
drücken wollen. Manche Statuen müſſen damals 
förmlich Mode geweſen ſein, man findet ſie noch 
heute in ſehr zahlreichen Nachbildungen verſchle⸗ 
dener Qualität über das ganze weite antike Kuld⸗ 
gebiet vertheilt. 

Salluſt nun oder feine Biſitznachfolger auf 
dieſem Boden haben offenbar mit vieler Auswah 
efammelt, nicht nur in Bezug auf Geſchmack, 
. auch in der Abſicht jede der berühmten 
Bildnerſchulen Griechenland's in ihren einzelnen 
Werlen zu beſitzen. Eln Gang durch bie Halle 
der Villa verſchafft uns heute noch einen Ueberblick 
über die Hauptmomente der grlechiſchen Kunſt⸗ 
geſchichte. Der hohe erhabene Stil der Zeit⸗ 
uf des Phidias, wie die ſchöne aumuths volle 
unſt ſeiner ge: er, daun die pergameniſche 
wie die ſpäter römiſch⸗griechiſche auf Eleganz und 


775 Ju ſeinem offentlichen Umgarg mit dem 
diutonten des carlifliſchen Generals glaubt man 
die Beſtätigung von dem beabſichtigten Con venio 


zu finden. Man erzählt ſich hier, daß ein früherer 
ſpaniſcher Kaufmann, deſſen Fami ie oſt uſlöͤs die 
alfonſiſtiſchen Farben trägt, das Werkzeug zum 
Abſchluß des Convenio fein fol. Wenn man 
Gerüchten trauen darf, find bei ihm Agenten und 
bedeutende Geldſummen zu dieſem Zwecke ange⸗ 
kommen. — Marſchall Serrano ſcheint durchaus 
nicht müßig in Biarritz zu fein. Der frühere 
ſpanſſche Conſul in Bayenne und ein Adjutant 
des Marſchalls, General O'Lawlor, find in feinem 
Auftrage plötzlich von Biarritz abgereiſt. Der 
noch in Blarritz wellende zweite Adjataut, General 
Ahumada, erzählt, fie ſeien nach Madrid g gangen, 
doch glauben die dort lebenden Alfonfiſten, daß die 
beiden Herren ſich zur Nordarmee begeben haben. 
Marſchall Serrano felbft ſpricht offen aus, daß er 
in 14 Tagen in Spanien fein werde. Ob er nach 
Madrid oder zur Armee gehen wird, iſt noch un⸗ 
bekannt. Alle an der Grenze weilenden Liberalen 
haben ſich dem Marſchall angeſchloſſen. Einzelne 
ſprechen offen davon, daß fie ein neueres Minifterim 
mit Serrano und Sagaſta verlangen und alles 
thun werden, um dies l ere Sie find auch 
Ufonfiften inſofern, als fie Alfons als den elnz! gen 
rechtmäßigen König verehren, ſie wollen aber ein 
Miniſterium, welches liberalen Tendenzen anhängt. 
Italien. 


zu bilden. 5 
— 28. Jan. Die Anweſenheit Garibaldi, 
obwohl derſelbe täglich enthuſiaſtiſch begrüßt wird, 
at bisber auch zur leiſeflen Ruheſtörung keine 
eranlaſſung geboten. Der General beabfichtigt 
eine Vorlage zur Boniſtcatlon des ager Romanus 
und zur Tiberregulirung im Parlament einzu⸗ 


bringen, 
England. 

London, 26. Jan. Die Probefohrten der 
deutſchen Panzerfregatte „Kaiſer“ werden von 
den politifchen ſowohl wie von den Fachblä tern 
mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Eine ſolche 
fand vorgeſtern abermals in Sheerneſs ftatt, 
währte von 11 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags, erſtreckte ſich bis zu dem nördlich von der 
Themſemündung gelegenen ee dem 
Northforeland und lieferte die befriedigendſt n 
Ergebniſſe. Bei mäßig bewegter Ste, er t 
friſcher Briſe leiſte ten die Maſchinen mehr no 
als von ihnen erwartet worden war, fie 
im Durchſchnitt in der Minute 74 Umdrehungen, 
der Dampfdruck auf den Quadratzoll betrug 27 
Pfund und das Mittelvacuum 27. Binnen 3 Dis 
nuten 47 Secunden konnte das Schiff in einem 
Kreiſe von 1416 Fuß gewendet werden, worauf es 
zurück nach der 220 fuhr und bei Greenhithe 
vor Anker ging. Die deutſche Regierung war bei 
der Probefahrk durch die Directoren Jauſen und 
Guyot, durch Capitän Haſſeuſtein, welcher den 
Bau überwacht hatte, und durch Capltän Przewi⸗ 
ſinski, dem das Commando des Schiffes über- 
geben war, vertreten. An Bord brfanten ſich 
außerdem der Erbauer der Fregatte, Herr Samuda, 
und der Herfteller der Maſchin en, J. Penn jun. 
Dagegen fehlte derjenige, der fie entworfen, näm⸗ 
lich Herr Reed, welcher ſich gegenwärtig auf einer 
Geſchäftsreiſe in Defterreih und Italien befindet. 
Im Hiublick auf die befriedigenden Leiſtungen des 
„Kaiſer bemerkt die „Times in einem Leitartikel, 
daß England ftolz fein dürfe, der deutſchen F otte 
ein jo furchtbares Ktiegsſchiff durch eins feiner 
Privatwerfte geliefert zu haben. Wle immer 
Deutſchland über den Ge ſt, dle Erfindungs kraft 
. Add Sn er nzrnin 


Dieu Freiſtaaten, we bisher die K 


Rhodos 


Faden wurde. Nicht ſelten gelangten 
letzt die 


B 


* 


oder die politiſche Haltung Englands denken Wölfe und Luchſe in großen Scharen einftellen 
möge, laſſe es ihm doch die Gerechtigk⸗ it und die Gegend e e fo u. A. heute 


widerfahren, daß es ſich auf den Sziffs⸗ von Upſala, wo man feit vielen Jahren dieie 
Thiere gar nicht mehr geſehen hat. Täglich stellen 


Fau verſt he. und werde deßhalb den engliſchen f 

Werften eg feine gr en = ind Ne in ei 1 8 aus den 

entziehen. e Bewaffnung des Kaiſer werde, ern zu den einzeln liegenden Höfen an, um beitragen, bie Volks wohlfahrt mithin ſchädigen, fo 

wie ſich von ſelbſt verſtehe, von Deulſchland ſelbſt daſelbſt ihre Beute zu erhaſchen. Die Elgthiere daß die letzten Räuberhäuptlinge Spauos haben fie doch weiter aan Be Zweck. 48. bie 
beſorgt werden, und wenn dieſes erſt einen guten] werden jetzt ſehr große Mühe haben. ſich vor und Velula fich freiwillig der Behörde geſtellt]Menſchen in ihrer Dummheit zu erhalten. Die Staate 

Hafen befitze, dann dürfte es bald eben fo qu'e,| tiefen gefährlichen Feinden zu a da der] haben. — Aus Scutari in Albanſen wird ein behörden würden ſich fpeciell um unſere Gegend ein 

wenn nicht beſſere Docks und Werfte fein eigen Schnee Überdies ellenhoch auf den Feldern liegt groß s Unglück berichtet: nach ununterbrochenen wahres Verdienſt erwerben, wenn fie dieſe Abläſſe fo 

nennen. Der Gedanke, eine Bet Seemacht zu und ihnen die Flucht erſchwert Regengüſſen, welche zwanzig Tage lang auhielten, d al® möglih aufheben würben, 

rr erfolgte ein heftiges Gewitter, welches in das 


werden, habe ſich nun einmal in Deutſchland ein⸗ änemarf. Vermiſchtes 
bürgert, und von engliſcher Seite wäre es müßig, Copenhagen, 24. Jan. Die Erklärung des dortige Zeughaus einſchlug; die dort angehäuften W of ur „Stoll. 
f Marineminiſters im Bin: betreffend die Bes Pulvervortätbe, Palrenen, Bomben u. ſ. w. ie Wien, 25. Jan. Marie Fiſcher - Stoll 


Klage zu führen, daß es ſelber an deren Herſtel⸗ tar 1 berg luft eine fehe belebte St a 
fung thätig mührlfe. Welche Folgen ſich daraus willigung für ein Panzerſchiff, hat der Situation dirten, ſo daß mehr als hundert Häuſer in der Um⸗ EEE it 
etwas ihres offenbar ſchwankenden ungewiſſen gebung entweder in die Luft geſprengt oder ſonſt 


später einmal entwickeln dürften, dafür laſſe man 5 geſtern, 68 Jahre alt, in der Krankenabtheilung der 
die Zukunft ſorgen, und dies um fo lieber, da mit] Charakters genommen. Die Annahme oder Ab⸗ ganz zerſtört wurden; die amtlichen Berichte geben] Verſorgungsanftalt geſtorben. Ihr letzter Wohnort 
lebnurg der verlangten Summe muß ja nämlich 20 Todte und 16 Schwerverwundete an, was in 


dem bloßen Bauen von Kriegsſchiffen allein noch war die — Polizei⸗Abtheilung des Magiſtrates 
wenig gethan ſei, inſofern die ſtärkſten derſelben nun unvermeſdlich ene Kiiſe, d. h. entweter den] Betracht der zerſtörten Häuſer wohl zu wenig iſt. In Bopenbagen denkt man daran, dem Dic- 
Austritt des Marinemiſters, oder die 3 Ai, Zig) n 


ſchon nach wenigen Jahren zum alten Eiſen ge⸗ ter Hans Chriſtian Anderſen, der im April in ſein 
worfen werden dürften. Nachdem die „Times“ des Folkethlngs mit fich bringen. Das aber kaun Am 5 Sen . f ofen . — di en 
dieſe für England eben fo wenig wie für die üb⸗ noch einige Zeit währen, denn schließlich würde Newyork, 27. Jan. Der frütere Präfident ſetzt, um es allen Klaſſen und len Kindern zu er⸗ 
tigen Sermächte tröſtende Bemerkung gemacht. die Sache event. eiſt in einem aus beiten Theilen Johufon wurde geftern in Teneſſee zum Sena⸗ möglichen, ſich daran zu betheiligen. 
ſchließt ſie ihren bezüglichen Artikel mit folgenden 0 ten Ausihuß zur wahrſcheiullchen [tor der Vereinigten Staaten gewählt. — — — —— — 
Weiten: „Obwohl die Frage über den Stand Entſcheidung kommen. Es ließe ſich alſo vorher Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
noch ein in manchen Dingen friedliches Zuſam⸗ Provinzielles. Am 2 
Aus Weſtpreußen, 26. Jan. In jedem 
Jahre findet in dem Franziskanerkloſter Marie⸗Lonk. 


unſerer Kriegsflotte ſeit der letzteren Eutſtehung 8 
regelmäßig jedes Jahr wiederkehrt, beſaß ſie doch menarbeiten denken. Manches deutet ſogar dar⸗ 
niemals größere Bedeutung als eben jetzt. Europa auf hin, daß die Linke diesmal auf die Bewilli fi 
fett in Waffen nicht allein zu Lande ſondern eben gung für das Panzerſchiff eingeht, wenn auch Kreis Löbau, ein Ablaß ftatt, der wohl zu dem groß⸗ 
0 ſehr zur See, und gelzt nicht minder nacb der unter allerlei polttiſchen R-fervationen, was dann artigſten nicht allein in unſerer Provinz, ſondern auch 
Oberhoheit auf dieſer wie auf j nem. Bisher ſchon bel der baldigen 2. Behandlung des Budgets fängt ien e uch 5 kann. 3 
1 5 ben auf ber Sr um Eine een bel Fel Biefte, num ber u aa ben en W 14 Kan Se eren J d: f ente 
etzt haben wir deren mehrere. Einſtweilen ſcheinen der Freiwilligkeit zu geben, nämli eitens der Ü f ' 
2 ſicher zu fein, weil ſie nicht gemeinfchaftlich | ganzen Partei, die in Betreff einer Ablehnung ee a 
handeln und, wie wir hoffen dürfen, wahrfäeintih | kaum einig fein dürfte. Die Wiekſamkei“ gen findet dagegen ein vollſtändiger Jahrmarkt ſtatt 
nicht gemeinſam handeln werden. Deſto Fan auf den Marinewerſten muß doch fortge⸗ und find dann namentlich am Frobnleichnamstage und 
ift, daß fie alleſammt eiferſüchtig find auf unſere am letzten Sonntag dort wohl 5000 — 7000 Berfonen 
auf der See gewonnenen Triumphe, die wir nicht auweſend. Durchſchnittlich kann man dieſe in 3 Klaſ⸗ 
jederzeit mit der gebührenden Beſcheidenhlit zur 
Schau getragen haben.“ 

— Ueber die ganze britiſche Inſel wüthete 
Sonutag ein von Regengüſſen und Donner und 
Blitz begleiteter heftiger Sturm, der zu Lande 
wie an der Küſte nach den bis jetzt vorliegenden 
Berichten großen Schaden angerichtet zu haben 
ſcheint. Auf der Höhe von Wehmouth ſtrande e 
die 8 Barke „Marie Reine“ und von 
ihrer aus 14 Perſonen beſtehenden Mannſchaft 
fanden der Capitän und 3 Matroſen ein Wellen⸗ 
rab. In Cove, einem Fiſcherdorfe etwa 5 Mei⸗ 
25 ſütlich von Aberdeen, ſcheiterte der Aberdeener 
Dampfer „Northern City“ und wurde zum totalen 
Wrack, aber die Mannſchaft und Paſſagiere wur 
den gerettet. Auf der Höhe von Scilly, Penzauce 
und zumal an der Weftlüfte rafte der Sturm in 


gen im Biegen türkiſch⸗armeniſchen Theater find] Abgeſehen davon, daß dieſelben gerade in bei 
don der Behörde auf vierzehn Tage ſuspendirt Eiche a cn AR 55 ben Tel 
rei er eg = 48e Off fähiger Leute von der Arbeit fern halten, dieſen mit« 


lehrt { > = ter die letzten Groſchen auspreſſen, zur Förberi 
ohne vorgängige Erlaubniß hatte aufführen laſſen. der Böller @i Bert w ; 
— Von ber theffalifchen Grenze wird behauptet, der Völlerei, Sittenloſigkeit und Verbrechen weſentli 


— Baukat, S. — an Augufte Jahn, S. — 


5 
T. — führer Wilhelm Müller, T. — 
Fe Sera ee S. 2 4c ſclüger Heub, 
ar 


ulz, D. 
Aufgebote: Töpfergeſ. Oscar Hugo Heinrich 
mit Jule Wilhelmine Nau. — a a Bo⸗ 
echowski mit Johanna Marzuſch. — Schuhmachergeſ. 
ſetzt werden und eine Stockung der natür⸗ Num! odszadel mit Johanna Emilie Karo. — Ar⸗ 
lichen Entwicklung des Schiffbaus hat doch 
in mancher Beziehung fo große Umzuträg⸗ 
lichkeiten, daß ſie nicht ferner aus Gründen 
der Parteipolltik der Linken verantwortet werden 
kaun. Hinzu kommt, daß der durchaus unpolitiſche 
Marineminifter mit feiner ruhigen ſchlichten Per⸗ 
ſönlichkeit, die ſich, was das Reden betrifft, auf 
das Nothwendige beſchränkt, Etwas hat, was den 
Linkenmännern gefällt. Könnte die Linke durch bie 
Verweigerung das Cabinet ſpreugen, fo würde fie 
den Schritt vielleicht thun, aber dazu hat fie Fine 
Hoffnung. Eine Auflöſung auf Grund einer Sache 
aber, dit in weiten Kreiſen unpopulär iſt, deren 
Ablehnung bei allen Vernünftigen als unverant⸗ 
wortlich gilt, wird die Partie kaum wünſchen können. 
Im Ganzen iſt die Stimmung eine ruhige und das 
Volk wünſcht offenbar, ſo viel als möglich, von 
politiſchen Agitationen verſchont zu bleiben, Auch 


fen eintheilen und zwar in Gläubige, alſo Pilger, Ge⸗ A 

werbetreibende und Bettler. ere kommen von 

weit und breit zuſammen, aus der Kaſſubei, 5 Friedelit, We 

mit Johanna Friederike Weſtermann. 

Heirathen Kaufmann Rudolf Wölke mit Jo⸗ 
de 


Hechler, 1 J. — S. d. Schmie egeſellen Carl Schubeus, 
4% J. — S. d. Schiffszimmergeſ. Ferd. Kling, 1 J. 
3 M. — T. d. Juſtine Engler, todtgeb. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 28. Jan Wind: SW. 
6 ae a Reſerven (SD.), Chriſtenſen, 
R eum. 
a Veikaßſichz, n Sicht 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 


Nicht etwa, daß der Pilger ſich theuere Ge⸗ 24 Jana, 
. Januuar. 
7 


nüſſe geſtattet, o nein, d 


x , Sch; ; : 1 Brod und Waſſer, aber das e Arz. v. 2 Erz. v. 27 
unerhörter Weile. Mehrere Schiffe ſuchten in die Velleitäten auf Reichsgerichtsanklagen werten Be. % un. 106,700105 70 
beſchädigtem Zuſtande eine Zuflucht im Sund von ſich verlieren, wenn die Unterſuchungen dem Aus⸗ Oden “Die — e ne ter re Sr. — 91 90,90 


ſchuß die giltigſten Bewelſe liefern, daß die Gründe 5 
zu den veraus zabten Summen durchaus zwingend] wird dort das Bilden von Banden nicht geftattet und 
waren. Sie müßten ſich mit der Erfahrung zweitens wird der Uebertritt nicht erlaubt, um müh⸗ 
tröſten, welche ſie anläßlich des Theaterbaues ge⸗ 
wonnen haben. Daß ſie die verausgabten Summen 
an ſich hätten bewilligen müſſen, wenn es möglich 
geweſen wäre darum 15 Reden, tft unzweifelhaft. 
kei. 


era, 18. Jan. Der Vorſtand der bieſigen 
deutſchen und ſchweizeriſchen Bürger⸗ 
ſchule hat in dieſen Tagen das Budget der Schule 
für 1875 vorgelegt, nach wel ſich die muth⸗ 


month. In Nottingham, Cork und anderen 
Baſchaften richtete der Sturm ebenfalls arge Ver⸗ 
erung n an. E 

N a 27. Jan. Die franzöſiſche Regirrung hat 
dem Lord Mayor von London und den beiden 
Sheriffs zum Andenken an ihren Beſuch in 
Patris den Orden der Ehreulegion angeboten; 
Lord Derby hat aber die Annahme als geſetz⸗ 
widrig unterfagt. — Die Dubliner „Evening 
Poſt“ berichtet, der Papft habe zur ee 
2 iſchen Preſſe für dieſes Jahr 180, 

Are mehr aue geſetzt, als im vorigen Jahre. 


anuar — — fen. / % Wſdb. 86,50 86,50 
April⸗Mai 183,50 184,50 de. 4% do. 95,20 95,20 
Roga matt do. 4½ % bo. 101,700101,60 

156 156 Dan. Bankrerein 67 67 

ril⸗Mai 148 148,50 d0mbardenſex. Ey. 285,50232,50 

ai⸗Juni 145,50 146 [Sranteſen 535 1534 

leum Rumänier . 33 33 
ar Neut franz. 5 % A. — 
200 K 25,70 25 JOrker. Creditangt. 40050040 
Naprim. 55,70) 55, 70 e 6% 42 85 
piritus Oek. Sülberrentt 69,100 69,10 
55,70 [Na. Bantnsten 


56 283,40 283,70 
April⸗Mai 57,50 57,80 [Oeker. Banknoten 182,50 (182,50 


; erk , d +| 90,900 90,75] @eöielees. Lond. 20,29 — 
JJC / De, De bare] urn, 
diſchen Banken unterliegen einer ſehr ftrengen 267,666 Piaſter oder etwa 19,500 Mt. bilaufen, 7 I Asen, dicht vor dem „28. . e Bank von Eug⸗ 

= fo daß ſich ein Defieit von etwa 7000 Mt. ergiebt. S eee e ke * ſetzte den Didcont von 4 auf 3 Proc. 


herab. 


urg 342,4 15,1 S ſtill bewölkt. 
tockholm 340,1 — 3,7 NW mäßig bedeckt. 


anda 335.7 — 9.705 mäßig bedeckt. 

fingfors 840.6 — 2, W ſchwach bedeckt. 

Moskau. 335,8 — 4,2 SW ſchwach bedeckt. 
Memel 344 


kommen zu laſſen, da dies eine 1 
Conceſſton unbedingt zur Folge ha 


Crucifixes 9 5 loſten. Die Vorboten des Ablaſſes ſind die 
Bettler, welche ebenfalls von nah und fern in Schaaren 


But 243,5 — 7,4 S ſchwachſ heiter. 
und pflegen deshalb gegen en große |deutfche und die ſchweizeriſche Heimath ſich für wöhnlichen Mann zum Mitleid bewegen, den gebilde⸗ * 3.5 — 4.8 S kg 7a 
Caſſa⸗Vorräthe aufzuſpeichern; für die Geſchäfts⸗ dieſelbe intereſſiren; die ule iſt paritä⸗ [tem aber mit Abscheu erfüllen. Daß ſich unter dieſen Putbus 331, — 5,0 S8 mäßig bewölkt. 
welt find dies häufig böſe Tage; Wechſel feld tif, und bei der Aufnahme der Zöglinge wird] Bettlern auch viele mit erdichteten und fingirten Ge⸗ Stettin rn 400 SW ſchwach heiter. 
anerkannt feinfte Appoints find kaum auzubringen weder auf das Glaubensbekenntniß noch auf die brechen befinden, ift felbſtoerſtändlich. Ja es ift amt⸗ 2 187 fauna . 
und Gejude um Narleben finden fiheslich kein Netienalltät gefehen. — Bei dieſem Anlaß er- ii zu ihren aan auftige Männer aufer ber, Mblah-| Berlin . 20.0, 2 eo e 
an: 1 dd 10e bie gen it Eh 15 85 5 BE 99 ind . 15 tic 1 ei 155 tichten und wabrend der Aiahet In gent ale die Far 1320 03160 5 elke. 
aunt und findet ihn dieſe Zeit gewöhnlich darauf] baues des hieſigen deutſchen Krankenhauſe s hilfsbevürftigſten und unglücklicht j Jaden 838.6 — 42R | | „Reif,. 
vorberei et. — Aus vielen Gegenden Schwedens ſeit dem Abgange des vorigen deutſchen Geſandten Sr 5 . i 336,8 — 2 7218 Nana Er Nel 


Doch genug dieſer Schilderungen, es wäre F 
an der Zeit, daß dieſe Abläſſe aufhörten 1841,74 0,5% 8 ſchhwachſſchön. 
2 ³mi A TEN RE EEE 
eigem Roſſegeſponn die Nacht vor ſich her. Das 
Deckengemälde iſt ſchön, aber die Situation macht 
es noch ſchöner. Inmitten des nächtlichen Waldes⸗ 
dunkels, inmitten ſtiller Räume, welche ſichtlich 
nur nächtlichen Feſten und Luftbarkeiten geweiht 
waren, konnte Cardinal Ludoviſi Kaum 
ein finnigeres Momento finden als die 
ſchöne herrlichſtrahlende Tageskünderin. Etwas 
weniger begreiflich ift es, daß er an der 
Decke des Salons im oberen Stocke von 
Guereino eine — malen ließ. Deun was in 
dieſem flillen Parkhäuschen ſich je begeben von 
der Zeit des geiſtlichen Fürſten der es erbaut, an, bis 
zu der ſeines königlichen Mie hers, das war wohl 
niemals geeignet don dem Neffen des Papfles der 
weit kündenden Fama anvertraut zu werben, Wir 
müſſen alſo hier wohl an eine frei ſchaffende, wenn 
nicht gar an eine ironiſche Laune des Künftlers 
Aan letzte Treppe führt hinauf zum flach 
ne letzte Treppe inauf zum flachen 
Dache des Hauſes. Da genießt man ein Pano⸗ 
rama wie nur Rom es zu bieten vermag und eins 
der großartigſten, welche ſelbft Rom zu bieten im 
Stande iſt. Von dunkel bewaldeter Höze blickt 
man zur einem Seite Hear auf die Higelzeiche 
Stadt mit ihren Kuppeldomen, ihren mitielalter- 
lichen Thürmen, auf St. Peter und den Tiber⸗ 
wachſenen Parke, auf ſchönem, etwas erhöhtem ſtrom, der beide Hügelufer in vielfach geſchlängel⸗ 
Platze, umgeben von herrlicher Vegetation, liegt tem Laufe ſcheidet. Ofiwärte breitet die Ca npagna 
eia ſtill s freundliches Gartenhaus, ein Pavillon, ſich aus, da zittert der glühende Sonnenhauch in 
drei Stock hoch, mit kleinen Sälen, Billardzimmer, ungeahnten Farbenſpielen und reflectirt herrlich 
reizend ausgeſtatteten Schlafcabinetten mit ſeiren en 71 den Gebirgegruppen, welche den Horizont um⸗ 
Betten, dicken Teppichen, ſtill und heimlich ge rahmen. Einen ſolchen Doppelblick genießt man 
borgen binter undurchdringlicem Dickicht, ein|felten. Die nächfte Umgebung trägt dazu bei den 
Zufluchtsort ausdrücklich geſ waffen für die Bedürf⸗ großartigen Endruck noch zu erhöhen. Stumme 
ulſſe und Neigungen eines vornehmen Cardinals. n herrſcht rings umher, von der modern 
Dieſes zierliche Garteuſchlößchen hat der Nepote| gewordenen Hauptſtadt merkt man garnichts, bier 
Papft Gregors XV. von Guercino mit Malereien im Schattun der Villa Ludoviſi geuſeßt man noch 
ſchmücken laſſen. An der Decke des größten] den bollen, unbeſchreiblichen Zauber, den das 
Mittelſaales im Erdgeſchoß treibt eine herrliche ſtimmungs volle alte Rom auf Jeden ausübt, dee 
Aurora, von des Meiſters Hand gemalt, mit fe les mit klarem Auge geſehen hat. 


greifenden Werkes erfüllt uns mit ehrfurchtsvoller 
Scheu, er erweckt den Gidanken unnahbarer Göt⸗ 
terherrlichkeit. Streng und mächtig find dieſe 
üge, fret und offen die mit dem Diadem gekrönte 
tirn, deren Hoheit das weiche fließende Haar mit 
holder Anmuth verſchönt. Der große Blick der 
Augen, der üppige und doch ſcharf geſchnittene 
Mund und das kraftvoll gerund te Klun bekunden 
die Strenge jener Göttin, die felbft din unkändigen 
Siun des Zeus zu beherrſchen wußte und deren 
aeiftiges Weſen in der Heiligkeit der Ehe wurzelte. 
n Andacht verſunken ftehen ſeit Göthes, feit 
Polyklets Zei en die Beſchauer vor dieſem Götter⸗ 
bilde. Keine Nachahmung, feine Zeichnung, keine 
Beſchreibung giebt einen Begriff von der gewal⸗ 
tigen Schönheit d'eſes Marmors, deſſen herrlicher 
Majeſtät gezenüber felbft der beredte Mund Alt⸗ 
meister Göthe's kaum Worte findet, welche bie 
Größe des Eindrucks 9 ſchildern. 
ir haben uns lange 1 in der 
Sculptureugalerie, es wird allmählig Abend, ſchräg 
dringen die Sonnenſtrahlen bereits durch das dichte 
Laub, die Promenirenden verlaſſen die Halbwildniß. 
Wir wandern indeſſen noch einmal durch das 
Dickicht, an zerfallenen Springbrunnen vorüber, 
auch an jenem Sarkophage, auf den Göthe einft 
feinen Namen gefrigelt hat. Mitten im wildver⸗ 


————— angurn 
Kunft für die Bedürfniſſe der prachtliebenden 
Großen arbeitet, Wir find an's andere Ende der 
Galerie gelangt. Hier müſſen wir mit einem ge⸗ 
waltigen Sprunge uns der Zeit nach zurück ver⸗ 
ſetzen in die erſte Periode der erhabenſten, edelſten, 
reinjten griechiſchen Kunft, in die Z it des Phidias. 
Wir ſtehen vor dem Junokopfe, vor der Juno 
Ludoviſt, deren hohe Schönheit alle Umgebung 
überſtrahlt. 3 . g 
Agelados, ein berühmter Meiſter in Argos 
um 500 v. Chr., hatte drei Schüler, deren Wirken 
Griechenland die herklichſte Entwickelung feiner 
Kunſt verdankt: Phidias, Myron und Holle 
Phidias war berufen die der Menſchheit inne 
wohnenden göttlichen Ideen, die geiſtige Hoheit 
unſeres Geſchlechtes darzustellen, er allein, fo 
fogten feine 1 oma habe es verſtanden 
Götter zu ſchaffen in deren Zügen ihr Weſen zum 
übermenſchlichen Ausdruck gekommen ſei. In dem 
5 von Diympla gab er dem Volke den er 
abenen Herrſcher des Olymps, den gütigen Vater 
der Götter und der Menſchen, eine Schöpfung von 
der wir in der Maske des Jupiter Otrſcolt eine 
ſpäte Nachbildung beſitzen. Wie Phidias in Athen, 
fo wirkte fein Mitſchüler Polyklet in Argos. 
Polyklet ſchuf meiſt jugendliche, vollendet 
ſchöne Körperformen, ſein berühmteſtes Werk 
ift ind'ſſen die Hera, die Juno, welche er für den 
Tempel in A- jos etwa 420 v. Chr. bildete. Sie 
faß rieſengroß auf goldenem Throne, goldene Ge⸗ 
wänder verhüllten ihre mächtigen Glieder, das 
Haupt zierte ein Diadem, in der Rechten hielt ji: 
ein Se pter, in der Linken den Granatapfel. Von 
dieſer Geſtalt entlehuten alle ſpäteren Bildner den 
Charakter der hohen Gemahlin des Zeus und 
wenn auch verändert und gemilrert im Ausdruck“, 
fo erſcheint doch die Coloſſalbüſte in der Billa 
Ludovift als ein Abbild jenes von Polyllet feftge- 
ſtellten Typus. In ihr finden wir die Hauptzüͤge 
des Charakters wieder, welche Göthe fo ſchön und 
begeiſtert ſchildert. Der erſte Anblick dieſes er- 


Darſtellung, der ſterbende Fechter z. B. gehört in 
dieſe Periode. Zu der Gruppe deſſelben zählt 
man nun auch ein Hauptftüd in der Villa Ludo⸗ 
viſt, vielleicht die bedeutendſte Leiſtunz der perga⸗ 
meniſchen Schule. Es iſt der Gallier, der eben 
fein Weib erſtochen hat und daun ſich felbft den 
Tod giebt. Das entfeelte Weib hält er im Arm, 
— — zuſammengebrochen und ſinkt an ihm hin. 
Barbar in höchſter Erregung, um ſich und 
ſelne Gattin nicht ſchimpflicher Knechtſchaft preis⸗ 
zugeben, das t ſeitwärts 8 dem an 
ten Feinde entgegen, ſtößt ſich ſelbft mit 
hocherhokenem Arme das kurze Schlachtſchwert in 
die Bruſt. Daffelbe Pathos, derſelbe Seelen⸗ 
ſchmerz, ein gleicher Act wie in der Darſtellun 
des ſterbenden Fechters iſt hier in Marmor gebil 
bet, unn giebt ſich das Ganze weit affectreicher, 
ſehr viel eee es ift von gewalligſter dra⸗ 
matiſcher Wirkung. 
ir gehen vorüber an verſchiedenen trefflichen 
Sculpturen zu einer vielbe wunderten, vieferflärten 
Gruppe. Ein hohes, ſchön gewandetes Weib um⸗ 
fängt in freudiger Umarmung, gerührt und erregt, 
einen herrlich gebildeten Jüngting. Die be 
te Deutung dieſer Gruppe iſt bisher noch 
nicht gelung n. Winkelmann bezeichnet fie als 
Dieſt und Etektra, Jahn hält die Frauen geſtalt 
Merope. Die lief empfundene Wiedererken⸗ 
fcene, tee Ausdruck ſtiller Rührung könnte 
haben de Mythen gedeutet werden. Jedenfalls 
misch wir ein Week aus noch ſpäterer, aus 
r 85 rlechiſcher Zeit vor uns, das beweift nicht 
nur der fin Ientimentot zu nennende Ausdruck 
U Bel eee . "Loriot en 
ung des Fleiſches und die Zier⸗ 
lichkeit der Gewandung eh 
Wir ſind nan an den hauplſächlichſten Ge- 
Haltungsperioden, an den verſchiedenſten Stilarten 
der altgriechiichen Kunſt vorübergegangen, von den 
geitgenoffen des Praxiteles bis zu den eleganten 
culpiuten aus der Römerzeit, in welcher die 


Freireligtöſe Gemeinde. 
Freitag, 29. Jannar, Abends 7½ 
Uhr: Gemeindererſammlung im Saale des 
Gewerbehauſes. Mittheilungen über die Neu⸗ 


Mehrere rentable 


Milchwirthſchaftlicher Verlag. Waſſermühlen 


wahl der Aelteſten und des Vorſtandes und Preisgekrönt in Weft: u. Oſtpreußen, in der Stadt, 

Belprediung des Antrags eines Gemeinde⸗ auf der Erſten Oeſterreichiſchen Molkerei⸗Ausſtellung zu Wien im December 1872 und auf der in der Nähe der Stadt und an der 
titgliebes: „Iſt ein gemeinſames Bekennt⸗ 7 : ; i : . Eiſenbahn, mit auch ohne Landwirſhſcha 

niß, d. h. Aufftellung gemeinſamer uns ver: internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bremen, Juni 1874. ſollen unter günftigen Bedingungen 155 


bindender Grundſätze für unſere Gemeinde 
. ja ſogar nothwendig, oder 
nicht?“ 


Bekanntmachung. 


‚ ‚ ’ „ ‚ ‚ mäßige Preiſe, bei Anzahlungen von 
Die Milch, Milch⸗Zeitung Milchſecretion 200 10006 Sh seta Ber 
ihr Weſen und ihre Verwerthung für das . Molkereiweſen „, leine“ Raceeigenſchaft. Th. Kleemann beuge ss 


von einſchließlich Biene Quellenſtudie Ein Hotel erſten Ranges in einem fehr 


Die Lieferung eines Quantums von M Organ des milchwirthſch. Vereins. Orte? 
zi N Hi 15 9 — Gran 10 er ; Mit an # . U 5 facultative 8 . namhaft A iſt aun . de abe er dame 
i Centimeter ſtarken ranitplatten, uter ſacultativer Mitwirkung m er Ace 4 . f 2 5 5 . 
frei Behlwerk hier, fol im Submiſſions⸗] Dolzſchnitten u. fichostaphicten Autoritäten herausgegeben von Intereſſe der Milchviehzucht 2 . Zu erfragen u. 9358 
wege vergeben werden f Tafeln. Benno Martiny. von ein leifti nasfäbigts Saus in Damburg 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten 2 Bde. gr. 80. Wöchentl. 1 Nummer. nd 1 Thlr. pr. P. 0. J. Menzel E habt cum men Seelen aut 
bis ſpäteſtens g Preis geheftet 5 Thlr. 12 Sgr., gebunden Durch alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ N : ig. Offerten 5 H. 0474 befördert bie 
Donnerſtag, den 25. Februar d. J., 6 Thlr. 15 Sgr. lungen zu beziehen. Preis geh. 3 Thlr., geb. 3 Thlr. 15 Sgr. 1 f 


vormittags 11 uhr, 
frei und verfiegelt ma der Aufſchrift „Lie: 
ferung von Trottoirplatten“ bei uns 
einreichen. 

Specielle Bedingungen liegen im Ban. 
Bureau unſeres Rathhauſes zur Einſicht 


lunoncen-Expedition von Haaſeuſtein 
9 (9597 


ö di Das & Vogler in Hamburg. ___ 
Die Rindbichzuejt Swartz he Aufrahmungsverfahren Ein tücht. Buchbinder 


im 
landwirthſchaftlichen Betriebe und deſſen ſindet von ſogleich dauernde Beſchältigung 
d 


j . 2 x R in der Buchbinderei des Unterzeichneten. 
aus; auch find wir bereit, dieſelben gegen En m Bedeutung für die Magerſennerei. 90150 2 9. Petall, Niall 
Erftaltung der Copial ea abſchriftlich mit- die Mittel zur Hebung derſelben. Bon h d. Peta! 
zuthelten. | Be Dr. Wilhelm Fleiſ 2 gute Uhrmachergehilfen 
Was den 2. Jaunar 1875. C. Peterſen, 7 10 . finden bei gutem Gehalt S ellung bei 
Der Magiftrat. (9616 Generalſecretair des landw. Vereins in Oldenburg. Mit 3 Illuſtrationen u. 30 in den Zt gedruckten Holzſchuitten. 5611) J. Re 8 Sohn, 
Nothwendige Subhaſtation. Preis geheftet 1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. Preis geh. 1 Thlr. 10 Sgr., geb. 1 Thlr. 20 Sgr. Ein Telſtüngsfast en 7 
Die den Brüdern Martin und Peter 5 ir I Yenuz ſucht icht 2 5 
David Cornels gehörigen, in Schönbau⸗ Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. un lobt an die Ae 
Bet Ind ce 1 5 ee u 1 . Exped. v. Rudolf Mosse in Hamburg. 
ypothekenbuche unter No. reſp. . ER wi tseleve findet gegen mäß 
verzeichneten Grundſtücke ſollen ei a 2 =: 7 . Eden 1 — Feng in Mahl. 


am 4. Februar 1875, 
Mittags 12 Uhr, i 
an Ort und Stelle in Schönbaumerweide 
im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 
am 8, Februar 1895, 
Mittags 12 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 14 verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks Schönbaumerweide No. 13: 
42 Heltare 78 Are, des Grundſtücks Letz⸗ 
kauerweide No. 89: 12 Hektare 81 Are, 
50 Meter; der Reinertrag, nach welchem 
die Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 1626/10 M reſp. 30 1/100 ; der 
ER nach welchem das 
Grundſtück Schönbaumerweide No. 13 zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, 48 . 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und die Hypotheken⸗ 
ſcheine können im Bureau V eingeſehen 
werden 

Alle Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 


kan bei Zudau (9588 
üchtize Verkäufer für wein Tuch und 
Modewa ren-Geſchäſt ſuche zum ſoforti⸗ 

gen Eintritt oder per März. Perſönliche 

Vorſtellung oder Zeugniß⸗Einſendung er⸗ 

wünſcht. Herrmann Friedländer, 

96055 Marienwerder 

Ein noch junger Matexlaliſt, tlichti« 
ger Verkäufer, ſucht Umſtände hal⸗ 

ber von ſofort Stellung. Gef. Adr. wer: | 

den unter 9607 in der Expedition die⸗ 


| Mafchinenfabrit nd Keſſelſchmiede 


in Buckau⸗Magdeburg 
baut ſeit 12 Jahren als Specialität: 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 
3 fahrbar und für ftationäre Betriebe. 
Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden auf Wunſch geſandt. 


Herings- Auction. 
Dienſtag, den 2. Februar 1875, Vormittags 10 Uhr, 


Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über 


Große Kaufmanns⸗, große Mittel-, 
Mittel⸗Heringe und Tornbellies. 
= Mellien. Ehrlich. 


Die höhere Fachſchule für 


ſer Zeitung erbeten. 
Ein danger Landwirth, Mitte rer 20 Jahre, 
V ſucht von ſogleich eine Wirthſchafterſtelle 

oder eine 2. Inſpectorſtelle. ö 

Adreſſen bitte unter 9604 in der Expedi⸗ 


tion dieſer ul 


Fun meine von der Apotheke ſe⸗ 
Wöüparirte Drognen⸗ Handlung 
ſuche unter den günftigſten Bedingun⸗ 
gen einen jungen Mann als Lehrling. 
Hermann Lietzau 
Holzmarkt 1, Apotheke zur lifladt. 


dolf Mosse 


ofſicieller Agent 


ſämmtlicher 


Zeitungen des In: und Auslandes 


vertreten durch 

Otto Lindemann Zür eine Erziehungsan alt in der 9 e 
befördert Annoncen aller Art Danzige, wird en umverheiratbeter | 
in die für jeden Zweck z oder Halbinvalide (evangeliſch), der 


, ieſelb ® . 2 * = 2 u 
ee Maſchinen⸗ und Eſſenhahn⸗Techniter zu. ee een | 


Original- Preiſe 
der Zeitungs editionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 

Insbeſondere wird das „Berliner 
Tageblatt“, welches bei einer Auf⸗ 
lage von 32,000 Exemplaren ea 
nächſt der Cölniſchen die geleſenſte auch ſpäter, oder zum 1 
Zeitung Deutſchlands geworden iſt, als Lehrling eintreten. 
als für alle Inſerttons Zwecke ge⸗ P. Becker, 
eignet, beſtens empfohlen. (2799) Elephanten Apotheke, 

9617) Breitgaſſe 15. 


Gute Eiſenbahnſchienen, J. 


zu Bauzwecken offerirt billigſt in beliebigen 5 
Längen franco Bauftelle J* 


S. A. Hoch, 
8652) Johannisgaſſe 29. G 
Durch biefige landwirthſchaft⸗ 


in der editio 
Nee Zeitung gerälliaſt en . 5 


in junger Mann mit der er⸗ 
E forderlichen Seleiug 2 
kaun in meiner Apotheke L 


Danzig, den 20. November 1874. 
König Stadt- u. Kreisgericht. 
er . (6027 


der Stadt Einbeok (Provinz Fenn 
beginnt das Sommer Semeſter den 6. April d. N Der Lehrgang umfaßt 3 Semefter. 
E 


Weniger Vorgebildete ſönnen die nöthigen Keuntniſſe für die Fachſchule in einem Bor⸗ 

curſe ſich erwerben. Vorbereitungscurſe für das Examen, er infährig⸗Freiwilligen⸗ 

Dienft find mit der Fachſchule verbunden. Fähigen Schülern werden beim Abgange 
entſprechende Stellen vermittelt. En 

Honorar 90 Amt. (30 „) pro Semeſter. Wohnung und volle Koſt bei anſtän⸗ 

digen Familien 30—39 Rm. (10—13 * pro Monat. Proſpect und Lehrplan gratis. 

Das Curatorium. 
Ludovieg, Bürgermeifter. (9265 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


REVALESCIERE von Tondon 


Seit 28 Jahren hat keine Braufpeit dieſer angenehmen Gelundheitd- 
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne Me⸗ 
diein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven-, Bruft, e rüſen⸗, 
Schleimhaut⸗, Ben Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculofe, Schwindſucht, Atyına, 


= mann. 
Höchſt elegante 


1Masken⸗Coſtüme! 


für Damen und Herren: Esmeralda, Marke⸗ 

tenderin ꝛc. Lan Debardeur, 5. 5 
35. Langgaſſe 35. 

Seitengebäude. (9022 


F. M. Biegon 


Bromberg 
Fabrikate Königl. Seehandl.⸗Mühlen 
pr. 50 Kilogr. netto hier. 


Damm No. 11 iſt eine Etage für 
190 Thlr. u. e. f. 180 Tl uu: 


beſter Stadtg 
Laden nebſt 


N 3 . . BR — 


uſten, Unverdaulichkeit, Verſto „Diarrhöen, Schlafloſigkeit Schwäche. $ amorrhoi⸗ , = : 
P h on 8 Nn aſſerſucht, Hieber a Blutauffteigen, 1 Uebelteit und Er⸗ liche Vereine bin ich hier am | © nung von un 
Se AR ae 40 . bwratten ai während der Cchmaurgerjchaft, Dintees, Melancholie, auge eech der n Orte betraut, den Nachweis (Line 
JJ SO Eee bag Se Sonnen ana Rate Man 3 
. 388 en men vorzuziehen. — Ein ug au ‚ caten u , 
8 No. . . . 12 20 Jaller Medien wiederstunden, ee Fectiftcate vom Brofeffor Dr. Wurzer Herrn F. Augen, zur t 1 70 1 E > 
o. 1 20 [W. Benele, ordentlicher Geller der Mediem an der Univerfität Marburg, Medieinal-eiauende terial in uhren. 
do. 1:3 8 = — = |vgth Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin Käufer können ſich ſogleich 
be. ae W 10 - © - Ca Hartan rauf be rehan, und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco] ſchriftlich wenden an 1 it L ten No. 1 
de erm 7 40 auf Verlangen einge an 10 16 80,000 Certiſtcaten 8 „ Staeoker |! anggarten No. 08 zum 
do. Aleie > 5 gekürzter Auszug a „ e ti 1852, Rovalesciöre | 9847) in Zinten, Oſtpr. 1. April zu vermiethen. 
Certiſicat des Medieinalraths Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli eee Briefe werden in 3 Tagen beantwortet 


Zu befeben von 11 Uhr 


O. e 6 =« 
N * * e und Gries It. Preis- Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem größten Nutzen an- 


Gt. oſtenpreiſe. In Poſten pr. | gewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Kräntheiten ver Urinwege, Nierenkrank⸗ Vormittags bis 4 Uhr Nach⸗ 
Selz . na 1875 (9535 beiten ic, een entzündlichen oder kranthaften Reisungen der Harnröhre, mittags. 

romberg, im Januar 1875. Verſtopfungen bei krankhaften n en in den Nieren und in der Blaſe, en in der Milchkannengaſſe belegenen 

„ Biegon. Blaſen⸗Hämorrhoiden 1c — »Mit dem ausgezei netften Erfolge bedient man ſich auch von der grünen Brücke bis zur Hopfen 


diefes wirklich unſchätbaren Mittels nicht blos bei Hals⸗ und Bru krankheiten, ſondern 
auch bei der Lungen⸗ und 1 Gesel nen ucht. (L. 8) Rud. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 8 : 

Nr. 80,416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der Uni⸗ 
verfität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ 8. April 1872: „Ich 
werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner Kinder; der ſogenannten „Re- 
valenta Arabien“ (Revslescière) verdanle. Bas Kind litt im 4. Lebensmonate an gänz⸗ 
licher Abmagerung und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotz 
ten; die Reraleseibre hat feine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen bergeftelt — 

Nr. 64 eee An Brehan 98 e Schlaflofigkeit, 

ittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie. . 

R Nr. 69,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langlährigem Kopfweh und Er⸗ 


brechen. 5 - 
855 Nr. 0 Dune 1 3 9 Großwardein, von Lungen⸗ 
und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbellemmung. a 

a fir 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Höhrer der erat höheren Handels⸗Lehr⸗ 
anſtalt 


ſtatt. 
Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung. Rambouillet Vollblut 
Nr. 65,715. Fräulein von Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und Bö ck e 
Abmagerung. 5 
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und Füßen ꝛc. ; 2% gu vepille). 
Die Revalesciere iſt 25 Mal fo deren Witte Fleisch und erſpart bei achſenen! (Abstammung Gilbert in ie ER 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen. „Garantien die uſancemäßigen. Vers 
Zu beziehen durch Barry du Barry & Com 5 Berlin, W. 28—29 Baflage niſſe auf Wunſch verſandt. Richter 
(Kaiſer⸗Gallerie) und 163—164 Friedrichsſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro⸗ 8403) — . . 22 
en“, Specerei⸗ und Delicateſſen⸗Händlern im ganzen Lande. Depots in Danzig: Carl Die im Oſteroder Kreiſe hei 0 ei halle» 
chnarcke und J. G. Amort; in Elbing: W. Dückmann; in Cöslin: Joſef Mahl⸗ und Schneide⸗Mühle Kl. Poetz⸗ 


2 5 1 tolp: B. inger. bei Reichenau, welche zur Handels⸗ 
Nowack: in Colberg: Carl Lehment: in Stolp: B. Epping boy bei Wit Gängen, 1 Mahlcylinder 


77 b : Müllexei mit 4 dato al 
nere, Sm.=. 32 
Waſſer u i 8 Fuß ober⸗ 

za Banzwecken offeriert billigt in be Waſſerzu 


f : ächtigen Betrieb hat, iſt nebſt 24 Morgen 
kauft und zahlt den höchſten Preis ſiebigen Längen gi a den nöthigen Baulichkeiten von 


gaſſe durchgehenden Ludwich⸗Speicher bin 
ich beauftragt, im Ganzen oder ge heilt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Derſelbe en hält einen 
nach der Padebrüde belegenen Keller, 

parterre: zu Ladeneinrichtung geeignete 
Räume, ſow ee Schüttungsräume für eirca 
600 Laſt Getreide. (9910 


Guſtav Springer, Hol markt 3. 
Telezrapſel Bale 
Königsberger Rinderfleck. 


Restaurant Punschke, 


Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend 


Bressen in Bier, 
Vorzügliches Lagerbier, ſowie Bockbier. 


Concert 
ee Hauser 


in der erſten Hälfte Februar. 
in der een fegt (0608 


.... Wr WIOHOM. 
Societa Enologica Italiana 
Italienische Wein-Handlung, 


en gros & en dötail, 
Dorotheen-Strasse 94 und Leipziger Str. 81 


7« Bodanetion 
zu Roſainen, 


Kreis Marienwerder, 


nde 
rſtag, den 18. Februar, 
FRE üb Mittags, 


’ 
empfiehlt bestens Marsala-Wein (dem Ma- 
deira gleich) à Fl. Mark 1. 75. und 2. 25. 
Probekisten a 6 Fl. sind vorräthig, 
Rabatt bei Abnahme grösserer Partien, 


Verlooſung von Kunſtwerk en 
für 


en Bau eines 


Künſtlerhauſes 


Berlin. 

Mit hoher Genehmigung des Königl Ober⸗ 
präſidiums der Provinz Brandenburg, 
veranftaltet durch den 
Verein Berliner Künſtler. 
Geſammtwerth der Gewinne: 
70,000 Thaler. 

(8000 Looſe a 20 Mark 
Dieſe Looſe find zu haben in der 


) 
edition dieſer Zeitung. 
— Anentheltliche 
Kur der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hilſeſuchenden fei 
vas unfehlbare Mittel zu dieſer Kur dringendſt 


gabe aue Gaben Bemährt bat nd die Metall ſchmelze von Roman Plock we a. c. auf 6 Jahre weiter zu ver⸗ deen b 2 . 8 

8 . A 

täglich eingehende Dantihreiben kezeugen 8 A Hoch 8820) Milklannensaffe BR Pe ienöthigen Kapital verſehene Bewerber | — Die 5 d, Ban, Sin | 

die Wiederlehr häuslichen lüdes. Die 8 ’ Wir. = Staate ooncessinirt. darum, ertheilt Auskunft der Gutsbeſiser] Den b. Gr. g. gl. Wied. D. Br. 1 

Kur kann mit auch ohne Willen des Kran⸗ Johannisgaſſe 29. Klinik Sicherste Heil, von Sypb,, | Volprecht Kl. Poesvorf, 7... ĩ nn ' 

len vollzogen werden Hieran Beflechrenbe I @eschl.-, Blasenkr., Pollutionen, Schwäche gin tüctiger Gonbitor-@ehiff fuht 11105 8 Wee 
No. 7240 etc. Dr. Rosenfeld, werlin, Kochstr. 63. lung. Adr. werden unter No. 959° un 8 us 5 E afe man 


wollen verlrauensvoll ihre Adreſſen an F. 
Vollmann, Droguiflin in Guben u 


einſenden. 3 kauft zurück die Expedition d. Danz. Zig. Auch briefich, Prospecte gratis. (7921 Uin der Exped. d. Ztg. erbeten. 


